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Bilder Umschlag: 
Viel Freude und Plausch bereitete der Eisgleiteranlass am 5. März in 
der Postfinance Arena in Bern. Für Alle war es ein ganz besonderes 
Erlebnis mal auf der „grossen Eishockeybühne“ seine Runden drehen 
zu dürfen oder sogar zum ersten Mal im Rollstuhl übers Eis zu gleiten! 
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Editorial  
 
Wieder liegt eine abwechslungs-
reiche Nummer vor Ihnen. Einige 
Artikel werden Sie in Staunen 
versetzen. Was haben denn die 
hier zu suchen. Dieses Thema 
hat doch nichts mit Behinderung 
zu tun. Aber schliesslich bin ich 
zwar den ganzen Tag behindert, 
beschäftige mich aber mit vielen 
verschiedenen Dingen. Ich wür-
de wahrscheinlich den Lebens-
mut verlieren, wenn ich den gan-
zen Tag ausschliesslich über 
meine Behinderung und die da-
mit verbundenen Probleme und 
Umstände nachdenken würde. 
 
Ganz nach dem Motto der Viel-
falt gibt es auch in dieser Num-
mer wiederum Berichte über die 
verschiedensten Themen. 
 
Die Zeit verrinnt und schon sind 
wieder ein paar Jahre vergan-
gen. Die Lebenssituation hat 
sich verändert, Kinder werden 
erwachsen und man hat mehr 
Freiheit sein eigenes Leben zu 
entwickeln. Dies ist der Zeitpunkt 
an dem man Dinge beendet und 
andere beginnt. Für Organisatio-
nen ist dies nicht immer einfach. 
Wer wird das bisher Erreichte 
weiterführen? Für die Verant-
wortlichen die bleiben ist dies die 
Gelegenheit das Getane zu wür-

digen. Deshalb finden Sie in die-
ser Nummer gleich zwei Bei-
träge zu Verabschiedungen. 
 
Schon fast zur Tradition gewor-
den ist die Verleihung zum Prix 
Printemps. Welche Projekte 
prämiert wurden und wie der 
weitere Verlauf war lesen Sie in 
unserem Beitrag. 
 

 
 
 

IMPRESSUM  
 
Dieses Informationsblatt erscheint  
3- bis 4mal jährlich. Beiträge, Kurse, 
Daten usw. die veröffentlicht werden 
sollen, bitte an eine der folgenden 
Adressen senden:  

 
Nater Cornelia, Präsidentin 
Vertreterin kbk, Jupiterstr. 41/524 
3015 Bern, Tel. 031 941 04 31 
E-Mail tuata@bluewin.ch 
 

Geschäftsstelle Vereinigung  
Cerebral Bern  
Petra Rämer 
Bösingenfeldstrasse 19 
3178 Bösingen 
Tel. 031 505 10 49, E-Mail  
info.be@vereinigung-cerebral.ch  
 

Pierre-André Schultz, Dennigkofen-
weg 148, 3072 Ostermundigen  
Tel. 031 931 38 41  
E-Mail paschultz@bluewin.ch 

mailto:tuata@bluewin.ch
mailto:paschultz@bluewin.ch
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Auch wenn die Rubrik Literatur / 
Film / Musik heisst, kann man 
dort einen Beitrag über eine Fo-
toausstellung platzieren. Denn 
im Weiteren geht es ja in dieser 
Rubrik um Kunst, und Kunst hat 
ja viele Gesichter. 
 
In der Rubrik Verschiedenes 
zeigt die Vereinigung wie vielsei-
tig sie in ihren Veranstaltungen 
ist. Wie es sich anfühlt auch mal 
mit dem Rollstuhl übers Eis zu 
gleiten, können Sie in unserem 
Beitrag lesen. 
 

Haben Sie es schon einmal er-
lebt, dass Sie ein negatives 
Staunen haben. In der politi-
schen Arbeit kann Ihnen dies 
schon passieren. Da denkt man, 
man hätte endlich Gesetze und 
Bestimmungen die die Arbeit 
erleichtern, aber siehe da man 
wird eines Besseren belehrt. Le-
sen Sie dazu den Artikel über die 
ehemalige Schanzenpost, die 
jetzt Post-Park heisst. 
 
Nun bleibt mir nur noch Ihnen 
viel Spass beim Lesen zu wün-
schen. 

Cornelia Nater 

 
 

Politik 

 
Spätes Neujahrsfest 
 
Am 16. April 2016 nahm ich am 
iranischen Neujahrsfest teil. 
Neujahr im April ist doch sehr 
sonderbar für uns. Doch der ira-
nische Kalender richtet sich 
nach dem Mond. Das Neujahrs-
fest ist ähnlich wie bei uns Os-
tern nach dem Vollmond beim 
Frühlingsanfang. Deshalb ver-
schiebt es sich von Jahr zu Jahr. 
Dieses Jahr war es Ende März. 
Das Neujahrsfest der Iraner 
dauert 13 Tage. In diesen Tagen 

finden Besuche bei Verwandten 
statt, auf der Strasse entzündet 
man Feuer und springt darüber. 
Am letzten Tag geht die ganze 
Familie zu einem Fluss oder See 
und wirft symbolisch alles 
Schlechte hinein um das neue 
Jahr ausschliesslich mit guten 
Dingen zu beginnen. Die Kinder 
erhalten in dieser Zeit viele Ge-
schenke und jede Familie hat 
einen Tisch mit sieben bis neun 
verschiedenen Sachen, die alle 
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etwas symbolisieren. In dieser 
Zeit haben sie auch so etwas 
wie einen St. Nikolaus nur das er 
bei ihnen Newroz heisst. Im Un-
terschied zu unserer Kultur 
bringt Newroz nur Gutes und ist 
absolut heiter.  
 
Auch an diesem Fest hat New-
roz nicht gefehlt. Er brachte gute 
Nachrichten und nahm gute 
Wünsche mit für das Flücht-
lingslager Liberty im Irak. Dort 
versuchen 2300 Menschen zu 
leben. Doch das wird ihnen sehr 
schwer gemacht. Denn eigent-
lich will die irakische Regierung 
sie nicht haben. Doch als Sadam 
Hussein besiegt wurde, ver-
pflichtete die UNO und die Ame-
rikaner den Irak die iranischen 
Flüchtlinge zu schützen. Doch 
das Camp wird immer wieder 
beschossen. Das letzte Mal am 
29. Oktober 2015. Ebenso ver-
weigert die irakische Regierung 
den Verletzten und Kranken jeg-
liche medizinische Versorgung. 
 
In der Schweiz gibt es einen 
Verein «Welle», welcher ver-
sucht sowohl den Widerstand im 
Iran als auch die Flüchtlinge in 
Liberty zu unterstützen. Mit ge-
sammeltem Geld versuchen sie 
besonders kranke oder verletzte 
Flüchtlinge freizubekommen. 
Albanien hat sich bereit erklärt 
Flüchtlinge aufzunehmen. Da 

Albanien jedoch der ärmste 
Staat von Europa ist, besteht die 
Abmachung, dass der Verein 
Welle für sämtliche Kosten auf-
kommt die mit dem Leben und 
Aufenthalt der Flüchtlinge ent-
steht.  
 
An diesem Fest wird nicht nur 
gefeiert. Es gibt auch jede Men-
ge Hintergrundinformationen aus 
erster Hand. Auch einen Kurz-
film aus Liberty und Albanien 
wurde gezeigt. Der Liberty-Film 
beweist, wie stark Menschen 
sein können. Denn trotz Repres-
sion und lebensbedrohlichen 
Massnahmen wie Bombar-
dierung verlieren sie ihre Freude 
und ihren Lebensmut nicht. Sie 
helfen einander und machen viel 
Musik. Die Musik und andere 
Kunst erhalten sie psychisch am 
Leben. Die Filme benützen sie 
als Möglichkeit Verbindung zu 
den Menschen aufzunehmen, 
die sie vom Ausland unterstüt-
zen. Die Leute, die freigekom-
men sind, versichern einem im-
mer wieder wie froh sie um die 
Solidarität der Schweizer sind. 
 
Dieses Fest hat eine so grosse 
Herzlichkeit, dass man sich ein-
fach wohl fühlen muss. Ich er-
tappe mich jedes Mal, dass mich 
ihre Dankbarkeit beschämt. 
Denn angesichts der grossen 
Schwierigkeiten und Leiden die 
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diese Menschen ertragen müs-
sen oder mussten, erscheint der 
Beitrag den man leisten kann 
sehr klein. So nimmt man mehr 
mit als man geben kann, denkt 
man. Doch die gegenseitige 
Freundschaft ist etwas was bei-
den Seiten die Kraft gibt an den 
eigenen Problemen weiterzuar-
beiten. Es ist also möglich auch 
aus schlimmen Dingen Kraft zu 
schöpfen, wenn man das Be-
wusstsein hat, dass auch die 

kleinen Dinge die Welt friedlicher 
machen können. 
Nun bin ich also von diesem 
Fest zurück und möchte gerne 
etwas von der Energie in die 
Vereinigung hineintragen. Wenn 
wir auch oft das Gefühl haben, 
dass wir zuunterst auf der Leiter 
stehen, so vermitteln uns solche 
Erlebnisse die Gewissheit, dass 
man noch zuunterst Freude be-
reiten und empfinden kann. 

Cornelia Nater 
 
 
 

Vereinigung Cerebral Bern 
 
Verabschiedung Denise Schneider 

 

Vier Jahre hat Denise Schneider 
sich im Vorstand für die Vereini-
gung engagiert. Als sie 2012 in 
den Vorstand kam, übernahm 
sie zusammen mit Natascha Noll 
die Aufgabe Veranstaltungen für 
Eltern durchzuführen. Mit sehr 
viel Elan begann sie neue Ideen 
zu kreieren. Der Vorstand freute 
sich sehr, dass er gleich zwei 
Frauen für diese Gruppe gefun-
den hatte. Denn Hannelore Ho-
gartz beschloss den Vorstand zu 
verlassen. Wie ein Wasserquell 
sprudelte Denise Themen her-
vor. Die Vielfalt fand kein Ende. 
Zoobesuch im Dählhölzli mit 
Führung bei dem die Besucher 

auch Schlangen berühren konn-
ten, Besuch des Papiliorama in 
Kerzers, Bräteln an der Emme 
oder die Besichtigung von Johns 
kleiner Farm in Kallnach waren 
alles aussergewöhnliche Anläs-
se, die den Teilnehmenden gros-
se Freude und neue Eindrücke 
bescherten. Aus der Vorstands-
arbeit ist mir bewusst, dass die-
se Erfolge mit sehr viel Engage-
ment und Initiative verbunden 
sind. Es hat durchaus auch we-
niger schöne Momente gegeben. 
Immer wieder mussten wir aus 
verschiedenen Gründen den 
einen oder andere Anlass absa-
gen. Dies ist gerade für Men-
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schen die sich unentgeltlich ein-
setzen jedes Mal ein Dämpfer. 
Trotzdem hat Denise Schneider 
immer weitergemacht und die 
Konzepte so verändert, dass sie 
den neuen Bedürfnissen ange-
passt waren. Ein weiteres Gebiet 
in dem Denise Schneider immer 
vollen Einsatz gab, war unser 
alljährlicher Sommerbrunch in 
Spiez. Darunter fielen das Ein-
kaufen, das Organisieren mit 
Peter Schoch, dem lokalen Par-
tyservice, sowie das Dekorieren 
der Rogglischeune. Auch das 
Putzen und Aufräumen nach 
dem Anlass gehörten dazu. 
 
Für all dies möchte ich Denise 
Schneider von Herzen danken 
und hoffe, sie auch weiterhin bei 
dem einen oder anderen Anlass 
anzutreffen. 
 
 

Verabschiedung  
Brigitte Zürcher 
 
Nach längerem Suchen fand 
unser Vorstand dank Dominique 
Beuret zwei Vertreterinnen der 
Politik. Brigitte Zürcher, Ge-
meinderätin, Departement 
Gesundheit und Soziales in 
Ittigen, ist eine vielseitig enga-
gierte Frau. Von Anfang an 
war uns bewusst, dass eine 
Gemeinderätin bereits ein 

rechtes Pensum zu erfüllen 
hat. Wir waren aber froh, dass 
wir durch sie und Elisabeth 
Striffeler eine Verbindung in 
die lokale politische Ebene 
hatten. Denn auch das Leben 
mit Menschen mit Behinde-
rung hat immer mehr mit poli-
tischen Entscheidungen und 
Umsetzung von Gesetzen zu 
tun. Ihr Entschluss im Vor-
stand mitzuarbeiten basierte 
auf privaten Erlebnissen und 
Schicksalschlägen. Ihren Vo-
ten merkte man diese persön-
liche Betroffenheit stets an. 
Leider hat trotz ihrem Bemü-
hen ihr Engagement auf Ge-
meindeebene nicht abgenom-
men. Oft überschnitten sich 
die Sitzungsdaten. Deshalb 
hat sie beschlossen nach 
zweijähriger Vorstandstätig-
keit zurückzutreten. In ihrem 
Rücktrittsschreiben bringt sie 
ihre Verbundenheit zu unserer 
Vereinigung mit folgendem 
Satz zum Ausdruck: 
 
«Die Vereinigung liegt mir am 
Herzen und wenn es irgend 
möglich ist, helfe ich gerne aus-
serhalb der Vorstandstätigkeit 
mit». 
 
Auch wenn sie nun den Vor-
stand verlässt, bin ich als Präsi-
dentin froh, ihr Fachwissen evtl. 
auch telefonisch oder per Mail 



 
9 

zu bestimmten Themen auch in 
Zukunft einholen zu können. In 
diesem Sinne danke ich ihr für 
die vergangenen zwei Jahre und 
hoffe auf weiteren Input. 
 

Cornelia Nater 
 
 
 

Die aktuelle Frage 
 
In dieser Rubrik sollen Ihre Fra-
gen und Anliegen Platz haben. 
Schicken Sie uns Ihre Fragen an 
info.be@vereinigung-cerebral.ch 
oder brieflich an die Geschäfts-
stelle. 

Leserbriefe 
 
Sagen Sie uns Ihre Meinung. 
Wir freuen uns auf Ihre Zuschrif-
ten an info.be@vereinigung-
cerebral.ch oder brieflich an die 
Geschäftsstelle. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Veranstaltungen 
 

Prix Printemps 
 
Diesmal war der Prix Printemps 
genau auf den Frühlingsanfang 
terminiert. Bei schönem aber 
kaltem Wetter traf man sich im 
fünften Stock des Kursaals. 
Nach wie vor müssen Rollstuhl-
fahrer immer noch durch die 
«Katakomben» um ans Ziel zu 
gelangen. Der ganze Anlass 
wurde vom Trio Domino musika-

lisch umrahmt und von Sabine 
Dahinden Carrel moderiert. 
 
Wie jedes Jahr wurden wieder 
drei Preisträger aus verschiede-
nen Bereichen vorgestellt für 
den zusätzlichen Publikumspreis 
welcher neben dem Preisgeld 
auch eine Vorstellung in den 
Berner Tageszeitungen bein-
haltet. Dieser ging in diesem 

mailto:info.be@vereinigung-cerebral.ch
mailto:info.be@vereinigung-cerebral.ch
mailto:info.be@vereinigung-cerebral.ch
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Jahr an Cooltour – besser als 
Ferien von Blindspot Bern be-
kannt. Was dieses Projekt aus-
zeichnet ist, dass Kinder und 
Jugendliche mit und ohne Behin-
derung gemeinsam Ferien ma-
chen und in unterschiedlichen 
Kursen ihr Wissen vermehren 
können. Dieses Projekt erhielt 
einen Beitrag in der Höhe von 
20'000 Franken sowie zusätzlich 
den Publikumspreis 
 
Ein weiteres Projekt wurde uns 
aus dem Kunstbereich vorge-
stellt. Das Atelier ROHLING be-
findet sich im PROGR in Bern. 
Dort wird die Zusammenarbeit 
bei Projekten von behinderten 
Künstlern mit nichtbehinderten 
Künstlern angestrebt. Neu wol-
len sie die Objektkunst auch in-
ternational vermarkten. Dabei 
versuchen sie zu vermeiden, 
dass sie die gut verkaufbaren 
Objekte immer wieder produzie-
ren lassen. Es soll immer inno-
vativ und neu bleiben. Um die-
ses Ziel zu erreichen, erhielten 
sie von der Stiftung Prix Prin-
temps einen Projektbeitrag in 
der Höhe von Fr. 24'000.‒. 
 
Das dritte Projekt ging um den 
14jährigen Jan, der vor acht Jah-
ren wegen einer Blutvergiftung 
Arme und Beine verlor. Ein Jahr 
zuvor lernte er Snowboarden. In 
seinem Kopf setzte sich der 

Wunsch fest, dass er trotz Be-
hinderung diesen Sport wieder 
ausüben könnte. In einem Sport-
lager für Behinderte lernte Jan, 
Markus Kobi kennen. Dieser 
unterstützte Jan in der Verwirk-
lichung seines Traumes. Er bau-
te für ihn ein Sitting Board Sys-
tem. Damit kann er nun die 
Hänge runtersausen. Das Sys-
tem soll weiterentwickelt werden 
und in Zukunft auch für andere 
Menschen mit Behinderung zu-
gänglich gemacht werden. Dafür 
erhielten sie vom Prix Printemps 
eine finanzielle Unterstützung 
von Fr. 10'000.‒. 
 
Bevor es dann zum Apéro über-
ging, unterhielt uns das Trio 
Domino noch mit einigen Lie-
dern. 
 
 

Entlastung 
 

Alle Menschen leiden heute un-
ter Stress und suchen Wege zur 
Entlastung. Bei Behinderten und 
ihren Angehörigen oder dem 
Pflegepersonal tritt das Bedürf-
nis danach jedoch verstärkt auf. 
Deshalb wollen wir eine Veran-
staltung organisieren. Das The-
ma soll breit gefächert sein. Zum 
Beispiel was kann Homöopathie 
oder Ernährung dazu beitragen? 
Wie entlastet man die Seele? 
Welche Dienstleistung bietet der 
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Entlastungsdienst? Also, ein 
richtig spannender Abend. 
Mit dem ersten Versuch sind wir 
jedoch gescheitert. Denn der 
«Freizeit und Infotreff» vom  
28. April 2016 musste mangels 
Anmeldungen abgesagt werden. 
Scheinbar sind unsere Mitglieder 
so be- oder überlastet, dass sie 
entweder vergessen haben sich 
anzumelden oder aber gar keine 
Kraft haben, um an einer sol-
chen Veranstaltung teilzuneh-
men.  
 
Wir haben beschlossen, dieses 
Thema auf die Sommer / Herbst 
Veranstaltung zu verschieben, 

welche wir gemeinsam mit In-
sieme Biel durchführen werden.  
Die Referenten denen wir absa-
gen mussten haben teilweise 
schon wieder zugesagt und sich 
den 24. August 2016 bereits 
reserviert. 
Das empfehle ich auch Ihnen. 
 
RESERVIEREN SIE SICH DEN 
24. AUGUST 2016 
 
Wir freuen uns, zusammen mit 
Insieme Biel einen spannenden 
Abend für Sie zu organisieren. 
 
Eine separate Einladung folgt 
später. 

 
 
 

Stiftung Cerebral Schweiz 
 
Nationale Velovermietung 
 
Damit bewegungsbehinderte 
Kinder und Erwachsene zu-
sammen mit Angehörigen 
und Betreuenden an schö-
nen Orten in der Schweiz 
Ausflüge unternehmen kön-
nen, bieten wir in der ganzen 
Schweiz Mietstationen an, 
bei denen die Spezialvelos 
gemietet werden können. 
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Rufen Sie unbedingt vor Ihrer Velotour die gewünschte Mietstation an, 
fragen Sie nach den Öffnungszeiten und welche Velos zur Verfügung 
stehen: 
 

Baar Sonnenberg, Landhausstrasse 20 041 767 78 33 

Basel Reha mobil GmbH, Feierabendstrasse 47 061 283 44 44 

Biel Schlössli Biel, Zentrum für Langzeitpflege,  
Mühlestrasse 11 

032 344 08 08 

Chur Velocenter Imholz, Wiesentalstrasse 135 081 353 62 00 

Cugy Fondation Echaud, chemin des Esserts 021 731 01 01 

Eglisau Sportegge, Untergass 13 079 315 55 85 

Gampel Verein Tandem 91, Zur Alten Post 4 027 932 28 43 

Grenchen Rodania, Stiftung für Schwerbehinderte,  
Riedernstrasse 8 

032 654 22 48 

Hausen Crameri Velo & Bike, Hauptstrasse 16 056 441 10 44 

Hitzkirch A-Team Achermann GmbH, Richensee 4 041 917 05 79 

Lenk Sportanlage TEC, Oberriedstrasse 15 033 733 22 04 

Le Sentier Centre Sportif de la Vallée de Joux, Rue de 
l'Orbe 8 

021 845 17 76 

Murten Bahnhof, Rent a Bike 026 670 31 61 

Noiraigue Bahnhof, Rent a Bike 032 864 90 64 

Romanshorn Bahnhof, Rent a Bike 051 228 33 55 
 
 

Schweizerische Stiftung für das cerebral  
gelähmte Kind, Erlachstr. 14, 3001 Bern  
Tel. 031 308 15 15, Fax 031 301 36 85 
Postkonto 80-48-4 
E-Mail cerebral@cerebral.ch 
 www.cerebral.ch 

 
 
 
  

mailto:cerebral@cerebral.ch
http://www.cerebral.ch/
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Kurse, Tagungen, Weiterbildung 

 
Kursausschreibung  
PluSport Bern 
 
Berner Lauffest: Ein Tag der 
Begegnung 
 
Sponsorenlauf zugunsten von 
und mit Menschen mit Behinde-
rung 
 
Datum:  
Samstag, 20. August 2016 
 
Anmeldeschluss: 
Montag, 15. August 2016 
 
Zeit: 12.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
 
Ort: Bern, Stadion Neufeld und 
Fitnessbahn im Wald 
 

An dieser einzigartigen Sportver-
anstaltung, die nun schon zum 
26. Mal stattfindet, gibt es kein 
Gegeneinander, nur Miteinander 
und Füreinander. 

Mitmachen kann Jeder und  
Jede, niemand muss abseits-

stehen: Jung und Alt, Menschen 
mit einer Behinderung, Spitzen-
sportler und Hobbyläufer. Hier 
starten alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer mit den gleichen 
Chancen. Der Erlös, der mit je-
der zurückgelegten Runde zu-
nimmt, kommt Menschen mit 
einer Behinderung zugute. 
 
Auf www.plusportbern.ch finden 
Sie weitere Informationen zu die-
sem Anlass. 

 
 
 

Literatur und Film 
 

Ausstellung Olympus in Zürich / Fotoausstellung 
 
Ende Januar 2016 unternahm 
ich einen Ausflug nach Zürich. 
Zusammen mit meinem Partner 
und meiner Assistentin, die sich 
neben der Arbeit für mich vor 
allem mit Fotografie beschäftigt, 
besuchten wir die Ausstellung 

von Olympus. Ausstellungen gibt 
es viele. Doch selten hat man 
die Gelegenheit während einer 
Ausstellung die Objekte zu foto-
grafieren. Bei der Ankunft erhielt 
man von Olympus eine Digital-
kamera inklusive einer Spei-

http://www.plusportbern.ch/
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cherkarte. Damit durfte man 
fotografieren. Natürlich 
musste man beim Erhalt 
der Kamera seine ID oder 
seinen Pass abgeben. Die 
Ausstellung war also dop-
pelt ein Erfolg.  
 
1. Die Ausstellungsobjekte 
verschafften dem Betrach-
ter neue Eindrücke. Da 
hatte es zum Beispiel einen 
Raum, in dem lauter kleine 
Spiegel angeordnet waren. 
Man konnte in das Objekt hinein-
gehen und sah sich dann viel-
fach gespiegelt. Je nach Spie-
gelgrösse war nur ein Teil des 
Körpers gespiegelt, oder man 
war ganz klein. Waren mehrere 
Personen in diesem Raum, so 
konnte man einerseits das Spie-

gelbild und gleichzeitig die real 
vorhandene Person fotografie-
ren. 

 
In einem anderen Raum waren 
lauter farbige Bänder gespannt. 
Auch hier konnte man sich ins 
Kunstobjekt begeben und mit 
verschiedenen Perspektiven den 
Raum betrachten. Die Bänder 
wiesen einem den Weg den man 
einschlagen musste. Man betrat 
den Raum durch die eine Tür 
und verliess ihn durch eine an-
dere. Rollstuhlfahrer mussten 
allerdings die Eingangstür auch 
als Ausgang benutzen. Dies weil 
die Ausgangstür zu schmal war  

 
 
Oben: Mein Partner im Rollstuhl 
vor den farbigen Bändern. 
 

Links: Die Verfasserin beim Fo-
tografieren, mit Rollstuhlstativ. 
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Ganz interessant war auch der 
schiefe Raum  
 
 
um mit dem Elektrorollstuhl 
durchzufahren. 
 
An einem anderen Ort konnte 
man durch runde Löcher in  
einen Raum gucken. Man konn-
te den Raum auch durch eine 
Türe an der Seite betreten. Aller-
dings war der Boden in einem 
Winkel von ungefähr 30° schief. 
 
Innerhalb dieses schiefen Rau-
mes waren verschiedene gleich 
grosse Türen angebracht. Man 
konnte sich jeweils hineinstellen. 
Bei den einen reichte der Kopf 
bis zur Decke. Wurde man so 
fotografiert sah man riesenhaft 

aus. An einer ande-
ren Stelle war die 
gleich grosse Tür 
weiter unten. Also 
wirkte man um eini-
ges kleiner da es 
noch Hohlraum bis 
zur Decke gab. Da 
mir die schiefe Ebene 
zu steil war, blieb ich 
in der Eingangstüre 
stehen und schaute 
mir das Ganze aus 
einer sicheren Warte 
an. Manchmal ist es 
von Vorteil behindert 

zu sein. Denn die Eindrücke 
wollte ich natürlich trotzdem ha-
ben. So schickte ich meine As-
sistentin von Tür zu Tür und fo-
tografierte sie dabei. 

 
2. Man durfte die Objekte nach 
Herzenslust fotografieren und 
zum Schluss offerierte uns 
Olympus die Speicherkarte um 
sie mit nach Hause zu nehmen. 
 
Um all diese Eindrücke zu ver-
arbeiten stand auch ein Kaffee 
zur Verfügung. Ein wirklich ge-
lungenes Abenteuer. Soviel ich 
weiss macht Olympus immer 
wieder solche Veranstaltungen. 
 

Cornelia Nater 
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Verschiedenes 

 
Brunch Sponsoring 
 
Seit etlichen Jahren bekommen 
wir für den alljährlichen Brunch 
in der Rogglischeune in Spiez 
von Migros und Coop einen Bei-
trag an die Unkosten. Davon 
profitieren unsere Mitglieder. 
Denn die Beiträge ermöglichen 
den Anlass mit einer Dekoration 
zu verschönern oder mit dem 
Dessert zu versüssen. Aber 
auch Servietten und Trinkhalme 
und sonstiges weiteres Zubehör 
wie Putzmittel und Abfallsäcke 

können dadurch finanziert wer-
den. Eine immer wiederkehren-
de Spende ist nicht selbstver-
ständlich. Deshalb soll ein Jahr 
vor unserem 60-Jahr-Vereins-
jubiläum einmal dafür öffentlich 
gedankt werden. Denn auch 
unsere Mitglieder sollen es 
schwarz auf weiss lesen können. 
Die Vereinigung Cerebral Bern 
bedankt sich bei Migros und 
Coop für die alljährlichen Beiträ-
ge zu diesem Anlass. 

 
 
Eisgleiteranlass vom 5. März 2016  
in der Postfinance Arena in Bern 

 
Unsere Gruppe für „Freizeit und 
Info“ hatte mit Hilfe von Riccardo 
Grigioni und der Stiftung Cere-
bral am 5. März 2016 einen tol-
len Anlass auf die Beine gestellt. 
 
Unsere Mitglieder konnten wäh-
rend zwei Stunden in der Post-
finance Arena das Schlittschuh-
laufen geniessen. Hierzu stellte 
uns die Stiftung Cerebral sieben 
Eisgleiter und einen Rollstuhl zur 
Verfügung. 

Pünktlich um 13.15 Uhr trafen 
sich die angemeldeten Mitglieder 
und ihre Begleitpersonen (ca. 30 
Personen) vor dem Restaurant 
Arena. Die Fussgänger mussten 
noch ihre Schlittschuhe mieten 
und abholen und die Rollstuhl-
fahrer konnten mit dem Lift zum 
Eingang gelangen, wo der gros-
se SCB mit ihren Jungs lang-
läuft. Es war imposant, live an 
dem Ort zu sein, wo sonst nur 
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Oben: Der Eisgleiter wie er von 
der Stiftung Cerebral zur 
Verfügung gestellt wurde. 
 

Rechts: Auch mit dem 
„Eisgleiterböckli“ konnte man 

seine Runden drehen.  
 
 
das TV-Team und die Hockey-
stars Zutritt haben. 
 
Die ganze Postfinance Arena ge-
hörte für zwei Stunden uns allei-
ne. Es wurden kleine Kunst-
stücke zum Besten gegeben. 
Kurze Wettkämpfe veranstaltet. 
Viele neue Bekanntschaften ge-
macht und viele, viele Runden in 

der Arena gedreht. Unser Ho-
ckeyprofi Dejan gab Prognosen 
für den Abend ab. 
 

Wir konnten auch noch die Eis-
kunstläuferinnen beim Training 
beobachten. Auch waren die TV-
Teams schon daran ihre Kabel 
für den nächsten grossen Ho-
ckeyevent am Abend zu verle-
gen. 
 

 
Kurzum, wir hatten viel Spass 
und freuen uns schon auf die 
nächsten Sportevents, nämlich 
das Schneeschuhlaufen und das 
Kajakfahren im 2017. 
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Links: Das 
„Aufgleisen“auf den 
Eisgleiter war recht 
problemlos. 

 
 
 
 
 

Es war für alle Beteiligten ein Riesen-
plausch, nur für die Schiebenden war es 

ein bisschen anstrengender. 
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Erfahrungsberichte rollstuhlgängige Wege 
und Wanderungen 
 

Neueröffnung Schanzenpost Bern 
 
In der Eröffnungswoche der 
Schanzenpost war ich gezwun-
gen am Samstag um 16.30 Uhr 
noch einen Brief aufzugeben. 
Jawohl, Sie lesen richtig. Die 
Schanzenpost hat am Samstag 
neu bis um 17.00 Uhr geöffnet. 
Das sind vorläufig die letzten gu-
ten Nachrichten. Ich fuhr also mit 
dem Tram bis Hirschengraben, 
überquerte dort die Strasse und 
fuhr die Schanzenbrücke hinauf 
und wieder hinunter und wieder 
hinauf, denn ich suchte den Lift. 
Und beim vierten Mal fand ich 
ihn per Zufall neben der Treppe. 
Der Lift ist allerdings zu klein für 
einen Rollstuhlfahrer mit Swiss-
trek. Doch ich fahre ja SKS, das 
war also kein Problem. Oben 
führte der Weg zu einem Ein-
gang mit Drehtüren. Die gelben 
Luftballons führten die Passan-
ten direkt darauf zu. Doch die 
Flügel waren so klein, dass sie 
immer hinten an die Räder 
schlugen und die Türe blockier-
ten. Irgendwann schaffte ich es 
die halbe Runde zu absolvieren. 
In der Schalterhalle wurde ich 
von einem Mann begrüsst, der 
mir mitteilte, für Rollstuhlfahrer 

sei der Schalter A. Dieser sei 
etwas heruntergesetzt. Ich be-
gab mich also mit Eröffnungs-
gipfeli in der Hand zum Schalter. 
Doch da war niemand dahinter. 
Und ein Pfeil machte darauf auf-
merksam, dass man den Schal-
ter nebenan benützen sollte. Die 
Schalterhöhe kam mir ebenfalls 
reichlich hoch vor. Das einzige 
was auf einen rollstuhlgerechten 
Schalter hinwies, war ein sepa-
rat angebrachtes, unterfahrbares 
Tablar, das im rechten Winkel 
am Schalter angebracht war. 
Darauf fand sich ein Gerät für 
die Postcard. 
 
Da man mich dorthin geschickt 
hatte, blieb ich einfach stehen 
und wartete bis mich jemand an-
sprach und bediente. Ich gab 
meinen Brief ab und deponierte 
gleich eine Reklamation mit ei-
ner Mängelliste bezüglich behin-
dertengerechtes Bauen. Ent-
täuscht, dass so etwas noch 
möglich ist, ging ich nach Hause. 
Dreimal wurde ich telefonisch 
kontaktiert. Beim dritten Mal ver-
einbarte der Mann mit mir einen 
Termin zur gemeinsamen Be-
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sichtigung. Da es mir wichtig 
war, dass es nicht nur mein pri-
vates Anliegen war, sondern es 
als behinderten-politisches An-
liegen wahrgenommen wird, 
nahm ich den Geschäftsleiter 
der BRB an diese Besichtigung 
mit. Er seinerseits organisierte 
noch einen Begleiter der Sehbe-
hinderten. Bereits innerhalb die-
ser kurzen Frist hatte die Post 
einige Anpassungen vorgenom-
men. Bei der Drehtüre befindet 
sich ein Vermerk, dass dies nicht 
der Eingang für Rollstuhlfahrer 
ist. Dieser befindet sich ca. 20 
Meter davon entfernt und wird 
noch durch eine Tafel gekenn-
zeichnet. Fast eineinhalb Stun-

den listeten wir bei der Bege-
hung gemeinsam alles auf was 
den Behinderten den Umgang 
mit dieser neuen Post erschwert 
oder verunmöglicht. Denn am 
selben Tag war am Nachmittag 
die offizielle Bauabnahme. Zum 
Schluss vereinbarte ich mit der 
Post, dass ich nach der Bauab-
nahme eine schriftliche Stel-
lungnahme bezüglich meiner 
Beschwerde erhalte, in der fest-
gehalten wird was nachträglich 
noch angepasst wird. 
So wird dank der vorgesehenen 
Massnahmen hoffentlich aus der 
„Schandenpost“ die Schanzen-
post. 

 
 

Wichtige Daten 
 
Kursdaten Pferdegestützte 
Therapie 
Die neuen Daten werden zu  
einem späteren Zeitpunkt be-
kanntgegeben. 
 
Kursdaten Halliwick 
Schwimmkurs  
Die neuen Daten sind noch nicht 
bekannt. 
 
Disco 2016 
9. September 2016 
11. November 2016 
 

Vorstandssitzungen 2016 
14. September 2016 
16. November 2016 
 
Freizeit und Info (vorher  
Elterntreff) 2016 
Die neuen Daten sind noch nicht 
bekannt. 
 
Sommer-/Herbstveranstaltung 
2016 
24. August 2016 
 
Delegiertenversammlung 2016 
22. Oktober 2016 
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Adressen der Vereinigung Cerebral Bern 
 
Präsidentin 
Cornelia Nater, Jupiterstrasse 41/524, 3015 Bern, Tel. 031 941 04 31, 
tuata@bluewin.ch 
 
Geschäftsstelle 
Petra Rämer, Bösingenfeldstrasse 19, 3178 Bösingen, Tel. 031 505 10 49, 
info.be@vereinigung-cerebral.ch, www.vereinigung-cerebral.ch 
 
Informationsblatt, Jahresbericht, Redaktion, Personelles 
Pierre-André Schultz, Dennigkofenweg 148, 3072 Ostermundigen,  
Tel. P 031 931 38 41, paschultz@bluewin.ch 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Dominique Beuret, Talgut-Zentrum 38, 3063 Ittigen, Tel. 031 921 26 36, 
dominique.beuret@solnet.ch 
 
Rolf Schuler, Mädergutstrasse 5, 3018 Bern, Tel. 031 982 01 83, 
schubue@gmail.com 
 
Politik 
Elisabeth Striffeler, Finkenweg 9, 3110 Münsingen, Tel. 031 721 24 33, 
elisabeth@striffeler.ch 
 
Freizeit + Info 
Natascha Noll, Talstrasse 13b, 3122 Kehrsatz, Tel. 031 961 40 41, 
noll.natascha@swissonline.ch 
 
Medizin/Therapie 
Gerda Beierwaltes, Finkenweg 22, 3652 Hilterfingen, Tel. 033 243 54 67 
 
Behindertenkonferenz Stadt Bern/Region 
Simone Hostettler, Höhenweg 3c, 3053 Münchenbuchsee, Tel. 031 862 16 08 
 
Versand 
Schriber Ursula, WOHNHEIM IM DORF, 3368 Bleienbach, Tel. 062 923 33 55, 
Fax 062 923 33 44, ursula.schriber@wohnheim-im-dorf.ch 
  

mailto:tuata@bluewin.ch
mailto:info.be@vereinigung-cerebral.ch
http://www.vereinigung-cerebral.ch/
mailto:paschultz@bluewin.ch
mailto:dominique.beuret@solnet.ch
mailto:schubue@gmail.com
mailto:elisabeth@striffeler.ch
mailto:noll.natascha@swissonline.ch
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Zentralsekretariat 
Vereinigung Cerebral Schweiz, Zuchwilerstrasse 43, Postfach 810,  
4501 Solothurn, Tel. 032 622 22 21, Fax 032 623 72 76, PC-Konto: 45-2955-3, 
info@vereinigung-cerebral.ch, www.vereinigung-cerebral.ch 
 
Delegierte für unsere Region 
Simone Hostettler, Höhenweg 3c, 3053 Münchenbuchsee, Tel. 031 862 16 08 
 
 

Marktplatz 
 

Aus Nachlass zu verkaufen 

Elektromobil  
Rollstuhl Dreirad 

für behinderte Menschen 
Classic 12, Typ 57 
Farbe: bugattiblau 
Jahrgang 2002, bis Herbst 2015 
gefahren. 
Sehr guter Zustand, letzte 
grosse Wartung Oktober 2014. 
Sitz auf Körpergrösse einstell- 
und drehbar. 2 Geschwindigkei-
ten und 1 Rückwärtsgang. Preis Fr. 500.‒ verhandelbar. 

Zu besichtigen in  
3054 Schüpfen, Erdbächli 193.  
Bitte melden bei Peter Wieland, 
Oberdorfstrasse 17, 3303 Je-
genstorf, Tel. 031 536 53 26,  
E-Mail wiehp@hispeed.ch. 
 
Für Ihre Occasionsartikel sen-
den Sie eine E-Mail mit Ihrem 
Text, Tel.-Nr. und evtl. Foto an 
info.be@vereinigung-cerebral.ch  
 
Redaktionsschluss für die 
nächste Ausgabe:  
7. Oktober 2016  

mailto:info@vereinigung-cerebral.ch
http://www.vereinigung-cerebral.ch/
mailto:info.be@vereinigung-cerebral.ch
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